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(57) Die Erfindung betrifft ein Brückenwiderlager (2)
aus Stahlbeton mit einer Bodenplatte (4), einer Widerla-
gerwand (6) und mindestens einer Flügelwand (8), die
zumindest ein als Betonfertigteil (18) mit einer Betonfer-
tigteilbewehrung (19) ausgebildetes Flügelwandelement
(10) umfasst, wobei die Betonfertigteilbewehrung (19) ei-

ne Bewehrung (5,7) von Bodenplatte (4) und/oder Wi-
derlagerwand (6) zumindest mit ausbildet und/oder über
zumindest einen Verbindungsanschluss (20) mit einer
Bewehrung (5,7) von Bodenplatte (4) und/oder Widerla-
gerwand (6) verbunden ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Brückenwiderlager,
ein Brückenbauwerk mit einem entsprechenden Wider-
lager sowie Verfahren zur Herstellung eines Brückenwi-
derlagers und Brückenbauwerks. Weiterhin betrifft die
Erfindung ein Betonfertigteil zur Verwendung in einem
erfindungsgemäßen Brückenwiderlager.
[0002] Derzeit werden Brückenwiderlager meist aus
Stahlbeton hergestellt. Hierzu werden im Bereich der Bo-
denplatte, der Flügelwände und des Brückenwiderlagers
Bewehrungen eingebracht und anschließend das Brü-
ckenwiderlager durch Ortbeton erstellt. Dafür sind um-
fangreiche Schalungsarbeiten notwendig. Nach dem
Gießen des Brückenwiderlagers ist ein Abbau der Scha-
lungen notwendig. Der Bau eines solchen Brückenwider-
lagers sowie eines Brückenbauwerks mit einem entspre-
chenden Brückenwiderlager ist zeitlich aufwendig. Ins-
besondere, wenn ein Brückenbauwerk über einen beste-
henden Verkehrsweg hinweg gebaut wird, führen lange
Bauzeiten zu lang andauernden und kostspieligen Be-
einträchtigungen des unter dem zu erstellenden Brü-
ckenbauwerk verlaufenden Verkehrs.
[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ein
Brückenwiderlager sowie ein entsprechendes Brücken-
bauwerk bereitzustellen, das zuverlässig und dauerhaft
ist und dabei deutlich schneller hergestellt werden kann.
Weiterhin ist es Aufgabe der Erfindung, ein Verfahren
zur Herstellung eines Brückenwiderlagers und ein Ver-
fahren zur Herstellung eines Brückenbauwerks zu schaf-
fen, mit denen diese schneller errichtet werden können.
Dies ist sowohl bei neu zu errichtenden Brückenbauwer-
ken als auch bei Ersatz bestehender Brückenbauwerke
wünschenswert. Insbesondere soll die Beeinträchtigung
eventuell unter dem Brückenbauwerk herführender Ver-
kehrswege zeitlich reduziert werden.
[0004] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch ein Brückenwiderlager aus Stahlbeton, mit einer
Bodenplatte, einer Widerlagerwand und mindestens ei-
ner Flügelwand, wobei die Flügelwand zumindest ein als
Betonfertigteil mit einer Betonfertigteilbewehrung ausge-
bildetes Flügelwandelement umfasst. Dabei bildet in
dem erfindungsgemäßen Brückenwiderlager die Beton-
fertigteilbewehrung eine Bewehrung von Bodenplatte
und/oder Widerlagerwand zumindest mit aus und/oder
die Betonfertigteilbewehrung ist mit einer Bewehrung
von Bodenplatte und/oder Widerlagerwand verbunden.
Ein entsprechend als Flügelwandelement für ein Brü-
ckenwiderlager ausgebildetes Betonfertigteil ist daher
ebenfalls Gegenstand der Erfindung.
[0005] Weiterhin wird die Aufgabe gelöst durch ein
Brückenbauwerk, das zumindest ein erfindungsgemä-
ßes Brückenwiderlager umfasst, sowie durch ein Verfah-
ren zur Herstellung eines Brückenwiderlagers und ein
Verfahren zur Herstellung eines Brückenbauwerks.
[0006] Bei dem erfindungsgemäßen Brückenwiderla-
ger wird zumindest ein Teil der Flügelwand, vorzugswei-
se die gesamte Flügelwand, durch ein oder mehrere Be-

tonfertigteile ausgebildet. Somit muss dieser Teil der Flü-
gelwand, vorzugsweise die gesamte Flügelwand, nicht
vor Ort gegossen, sondern kann aus einen oder mehre-
ren vorgefertigten Bauteilen erstellt werden. Hierdurch
wird die Bauzeit für ein entsprechendes Brückenwider-
lager bzw. Brückenbauwerk verkürzt. Weiterhin weist
das Betonfertigteil in dem erfindungsgemäßen Brücken-
widerlager über seine Betonfertigteilbewehrung eine
Verbindung mit zumindest einem weiteren Bestandteil
des Brückenwiderlagers bzw. dessen Bewehrung auf.
Dieser weitere Bestandteil des Brückenwiderlagers ist
die Widerlagerwand und/oder die Bodenplatte des ent-
sprechenden Brückenwiderlagers. Durch diese Verbin-
dung wird ein zuverlässiges und dauerhaftes Brücken-
widerlager bzw. Brückenbauwerk erzielt. Die Verbindung
kann dadurch erfolgen, dass die Betonfertigteilbeweh-
rung des die Flügelwand zumindest mit ausbildenden Be-
tonfertigteils über einen Verbindungsanschluss mit einer
Bewehrung von Bodenplatte und/oder Widerlagerwand
verbunden wird oder dass die entsprechenden Beweh-
rungen von Bodenplatte und/oder Widerlagerwand durch
die Betonfertigteilbewehrung zumindest mit ausgebildet
werden. Hierzu weist das erfindungsgemäße Betonfer-
tigteil entsprechende Anschlüsse für Bewehrungen an
der Betonfertigteilbewehrung und/oder freigeschalte Be-
reiche des Betonfertigteilbewehrung auf, die beim Erstel-
len des erfindungsgemäßen Brückenwiderlagers in den
Bereich der Widerlagerwand und/oder Bodenplatte hin-
einragen. Auch eine Kombination der Verbindungsmög-
lichkeiten ist denkbar.
[0007] Vorzugsweise besteht die Widerlagerwand des
Brückenwiderlagers bzw. Brückenbauwerks zumindest
teilweise aus Ortbeton mit einer Widerlagerwandbeweh-
rung, und das die Flügelwand zumindest mitausbildende
Betonfertigteil bildet einen Teil einer Schalung der Wi-
derlagerwand aus, wobei die Betonfertigteilbewehrung
des Betonfertigteils zumindest mit einem Teil der Wider-
lagerwandbewehrung darstellt und/oder über zumindest
einen Verbindungsanschluss mit der Widerlagerwand-
bewehrung verbunden ist. Hierdurch wird der Aufwand
für die Schalungsarbeiten verringert. So wird insbeson-
dere der Aufwand für den Abbau der Schalung der Wi-
derlagerwand verringert, da der durch das Betonfertigteil
ausgebildete Teil der Schalung nach Art einer verlorenen
Schalung Teil des Brückenwiderlagers bzw. Brücken-
bauwerks bleibt und nicht abgebaut werden muss. Der
Zeitbedarf für Schalungs- und Entschalungsarbeiten so-
wie den Bau eines entsprechenden Brückenwiderlagers
bzw. Brückenbauwerks insgesamt wird dadurch deutlich
verkürzt.
[0008] Alternativ oder ergänzend ist die Bodenplatte
des Brückenwiderlagers bzw. Brückenbauwerks zumin-
dest teilweise aus Ortbeton mit einer Bodenplattenbe-
wehrung erstellt, und das Betonfertigteil bildet einen Teil
einer Schalung der Bodenplatte aus, wobei die Beton-
fertigteilbewehrung des Betonfertigteils die Bodenplat-
tenbewehrung zumindest mit ausbildet und/oder über zu-
mindest einen Verbindungsanschluss mit der Bodenplat-
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tenbewehrung verbunden ist. Auch hierbei bleibt die
Schalung Teil des Widerlagers bzw. Brückenbauwerk,
mit den im vorherigen Absatz genannten Vorteilen eines
verkürzten Zeitbedarfs.
[0009] Besonders bevorzugt weist das Brückenwider-
lager eine mit der Bodenplatte verbundene Tiefgründung
auf. Bei der Erstellung der Bodenplatte in Ortbeton kann
die Tiefgründung auf einfache Weise mit dieser verbun-
den werden. Die Verbindbarkeit der Bodenplatte mit ei-
ner Tiefgründung stellt einen großen Vorteil gegenüber
Brückenwiderlagern dar, die ausschließend aus Fertig-
teilen gebaut werden, da dort eine Verbindung mit einer
Tiefgründung nicht bzw. nur mit großem Aufwand mög-
lich ist.
[0010] Vorzugsweise werden die Widerlagerwandbe-
wehrung und/oder die Bodenplattenbewehrung durch
zumindest einen freigeschalten Teil der Betonfertigteil-
bewehrung mit ausgebildet. Dazu wird ein Betonfertigteil
erstellt, das einen über einen in Beton erstellen Abschnitt
vorstehenden Bewehrungsteil, nämlich den freigeschal-
ten Teil, aufweist. Vorzugsweise ist dieser so angeord-
net, dass er beim Errichten des Brückenwiderlagers im
Bereich der in Ortbeton zu erstellenden Widerlagerwand
und/oder Bodenplatte angeordnet ist und die Widerla-
gerwandbewehrung und/oder Bodenplattenbewehrung
zumindest mit ausbildet. Hierdurch kann auf einfache
Weise eine zuverlässige Verbindung zwischen Widerla-
gerwand und Flügelwandelement und/oder Bodenplatte
und Flügelwandelement bzw. den entsprechenden Be-
wehrungen geschaffen werden. Zudem wird das Einbrin-
gen einer Bewehrung für die Widerlagerwand und/oder
Bodenplatte erleichtert, wodurch der Aufwand, insbeson-
dere der Zeitaufwand, für das Erstellen eines entspre-
chenden Brückenwiderlagers bzw. Brückenbauwerks
weiter verringert wird.
[0011] Bevorzugt ist die Widerlagerwandbewehrung
und/oder Bodenplattenbewehrung zusätzlich oder alter-
nativ über zumindest einen Verbindungsanschluss, ins-
besondere einen Schraubanschluss, mit der Betonfertig-
teilbewehrung verbunden. Damit kann auf einfache Wei-
se eine Verbindung zwischen dem Betonfertigteil und der
Widerlagerwand und/oder zwischen dem Betonfertigteil
und der Bodenplatte bzw. den entsprechenden Beweh-
rungen geschaffen werden. Das Brückenwiderlager
kann auf einfache Weise in einer zuverlässigen und dau-
erhaften Konstruktion errichtet werden.
[0012] Vorzugsweise erstreckt sich das als Betonfer-
tigteil ausgebildete Flügelwandelement von einer Unter-
kante der Widerlagerwand bis zu einer Oberkante des
Brückenwiderlagers, zumindest jedoch bis zu einer
Oberkante einer Auflagerbank der Widerlagerwand.
Hierdurch kann die gesamte Höhe des Bauwerkes durch
ein einzelnes Flügelwandelement an dieser Stelle ge-
schalt werden. Eine Montage einzelner Flügelwandele-
mente aufeinander entfällt. Die Flügelwand sowie das
Brückenwiderlager können schneller montiert werden.
Zudem weist das resultierende Brückenwiderlager we-
niger Naht- bzw. Verbindungsstellen auf und ist somit

zuverlässiger und dauerhafter.
[0013] Bevorzugt weist das Brückenwiderlager auf der
nach außen weisenden Stirnseite der Widerlagerwand
ein einen Teil der Schalung der Widerlagerwand ausbil-
dendes Schalungselement auf, welches als Betonfertig-
teil ausgebildet ist. Die nach außen weisende Stirnseite
der Widerlagerwand ist dabei diejenige Seite, der einem
hinter dem Brückenwiderlager verlaufenden Erddamm
abgewandt ist. Ein entsprechend als Betonfertigteil aus-
gebildetes Schalungselement verbleibt nach dem Prinzip
der verlorenen Schalung an der Widerlagerwand. Das
Schalungselement bildet somit einen Teil der Widerla-
gerwand mit aus. Vorzugsweise wird die gesamte Scha-
lung der Widerlagerwand an der nach außen weisenden
Stirnseite der Widerlagerwand in nur einem Schalungs-
vorgang erstellt, gegebenenfalls unter Verwendung
mehrerer Schalungselemente. Hierdurch kann die Bau-
zeit für ein entsprechendes erfindungsgemäßes Brü-
ckenwiderlager nochmals reduziert werden.
[0014] Besonders bevorzugt bildet das auf der nach
außen weisenden Stirnseite der Widerlagerwand ange-
ordnete Schalungselement, welches als Betonfertigteil
ausgebildet ist, zudem einen Teil der Schalung der Bo-
denplatte aus. Somit können die Schalungen sowohl der
Bodenplatte als auch der Widerlagerwand in diesem Be-
reich in einem Arbeitsgang erstellt werden und die Bau-
zeit für ein entsprechendes Brückenwiderlager bzw. Brü-
ckenbauwerk noch weiter reduziert werden.
[0015] Mit Vorteil weist die Widerlagerwand auf der der
nach außen weisenden Stirnseite gegenüberliegenden
Seite der Widerlagerwand ein einen Teil der Schalung
der Widerlagerwand ausbildendes Schalungselement
auf, welches als Betonfertigteil ausgebildet ist. Diese Sei-
te der Widerlagerwand ist einem hinter dem Brückenwi-
derlager verlaufenden Erddamm zugewandt. An dieser
Seite der Widerlagerwand wird das Schalungselement
vorzugsweise auf die Bodenplatte aufgesetzt. Ein sol-
ches als Betonfertigteil ausgebildetes Schalungsele-
ment verbleibt ebenfalls am Brückenwiderlager, mit dem
bereits vorbeschriebenen Vorteil, dass die Entschalung
entfällt und sich die Bauzeit verkürzt.
[0016] Vorzugsweise weist die Widerlagerwand eine
Widerlagerwandbewehrung mit zumindest einem vorge-
fertigten Bewehrungselement, vorzugsweise zumindest
einem vorgefertigten Bewehrungskorb auf. Derart vor-
gefertigte Bewehrungselemente wie beispielsweise Be-
wehrungskörbe werden an die Baustelle verbracht und
können einfach in den Bereich der Widerlagerwand ein-
gebracht werden. Hierdurch wird die Zeit zur Erstellung
einer Widerlagerwandbewehrung gegenüber einer Er-
stellung vor Ort verkürzt. Die Bauzeit eines entsprechend
ausgebildeten Brückenwiderlagers kann so noch einmal
deutlich verkürzt werden. Es sind vor Ort lediglich gege-
benenfalls Verbindungen zwischen den einzelnen vor-
gefertigten Bewehrungselementen und zwischen der Wi-
derlagerwandbewehrung und der Betonfertigteilbeweh-
rung zu erstellen. Dies kann über einen entsprechenden
Verbindungsanschluss und/oder durch Verbindung des
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Bewehrungselementes und einem einen Teil der Wider-
lagerwandbewehrung mitausbildenden freigeschalten
Teil der Betonfertigteilbewehrung geschehen.
[0017] Weiterhin umfasst die Erfindung ein entspre-
chend ausgebildetes Betonfertigteil, das zur Verwen-
dung als Flügelwandelement vorgesehen und als Scha-
lungselement einer Widerlagerwand und/oder Boden-
platte eines Brückenwiderlagers verwendbar ist, wobei
das Betonfertigteil zumindest einen Verbindungsan-
schluss zur einfachen Verbindung mit einer Widerlager-
wandbewehrung und/oder Bodenplattenbewehrung des
Brückenwiderlagers aufweist. Vor Ort sind keine Arbei-
ten für eine andernfalls notwendige nachträgliche Ein-
bringung von Anschlusselementen in das Betonfertigteil
notwendig.
[0018] Bevorzugt ist der Verbindungsanschluss des
Betonfertigteils als Schraubanschluss ausgebildet. So-
mit kann die Verbindung zur Widerlagerwandbewehrung
eines erfindungsgemäßen Brückenwiderlagers bei der
Verwendung eines derart ausgebildeten Betonfertigteils
auf besonders einfache Weise realisiert werden.
[0019] Mit Vorteil weist das Betonfertigteil zusätzlich
oder alternativ einen Verbindungsanschluss in Form von
zumindest einem über einen in Beton erstellten Abschnitt
des Betonfertigteils herausragenden, freigeschalten Ab-
schnitt der Betonfertigteilbewehrung auf. Die Bewehrung
des Betonfertigteils bzw. die Betonfertigteilbewehrung im
Zusammenhang mit dem Brückenlager, ist vorzugsweise
so geformt, dass der freigeschalte Teil bei der Verwen-
dung zur Erstellung eines erfindungsgemäßen Brücken-
widerlagers im Bereich der Widerlagerwand und/oder
Bodenplatte angeordnet wird und dort einen Teil der Wi-
derlagerwandbewehrung und/oder Bodenplattenbeweh-
rung zumindest mit ausbildet. Hierdurch wird auf einfa-
che Weise bei der anschließenden Erstellung des Brü-
ckenwiderlagers in Ortbeton eine Verbindung zwischen
der Widerlagerwandbewehrung und/oder Bodenplatten-
bewehrung und dem Betonfertigteilbewehrung des als
Betonfertigteil ausgebildeten Flügelwandelements her-
gestellt.
[0020] Vorzugsweise umfasst das Betonfertigteil ei-
nen als Schalungselement ausgebildeten Abschnitt und
einen zur Verwendung als Flügelwand ausgebildeten
Abschnitt. Der als Schalungselement ausgebildete Ab-
schnitt kann hierbei bevorzugt die entsprechenden Ver-
bindungsanschlüsse bzw. freigeschalten Teile der Be-
tonfertigteilbewehrung aufweisen. Insbesondere kann
der als Schalungselement ausgebildete Abschnitt ge-
genüber dem zur Verwendung als Flügelwand ausgebil-
deten Abschnitt verjüngt ausgebildet sein. Dies ist be-
sonders vorteilhaft wenn der als Schalungselement aus-
gebildete Abschnitt einen Teil der Schalung der Wider-
lagerwand eines erfindungsgemäßen Brückenwiderla-
gers (mit-)ausbilden soll. Der in Ortbeton erstellte Be-
reich der Widerlagerwand kann somit im Verhältnis grö-
ßer ausgeführt werden. Hierdurch wird der Materialauf-
wand reduziert. Zudem kann ein verjüngter Abschnitt
einfacher an geometrische Erfordernisse angepasst wer-

den, wenn zum Beispiel das Brückenbauwerk eine Ge-
ländekante oder einen anderen Verkehrsweg in einem
wesentlich von einem 90°Winkel abweichenden Winkel
überspannen soll.
[0021] Erfindungsgemäße Brückenwiderlager und
entsprechende Brückenbauwerke können somit auch
unter Verwendung eines entsprechenden Betonfertig-
teils als Flügelwandelement durch erfindungsgemäße
Verfahren wie folgt gebaut werden:
Auf einer Sauberkeitsschicht, die gegebenenfalls im Ver-
gleich zu bisher üblicherweise verwendeten Sauber-
keitsschichten verstärkt und/oder mit Bewehrungsele-
menten versehen ist, wird unter Verwendung zumindest
eines als Betonfertigteil erstellten Flügelwandelements
eine Flügelwand erstellt. Die Verstärkung der Sauber-
keitsschicht verhindert, dass das Flügelwandelement
beim Aufstellen auf die Sauberkeitsschicht durch diese
hindurchstößt. Die Flügelwand kann auch unter Verwen-
dung weiterer Betonfertigteile in Ergänzung zu dem ers-
ten Flügelwandelement erstellt werden.
[0022] Weiterhin wird eine Bodenplattenbewehrung
einer Bodenplatte eingebracht, eine Schalung der Bo-
denplatte erstellt und die Bodenplatte in Ortbeton gegos-
sen. Es wird eine Schalung der Widerlagerwand unter
Verwendung des als Betonfertigteil ausgebildeten Flü-
gelwandelements sowie von weiteren Schalungsele-
menten ggf. aus Betonfertigteilen erstellt. Vorzugsweise
bilden Teile der Schalung der Widerlagerwand auch Teile
der Schalung der Bodenplatte aus, bzw. umgekehrt.
Hierdurch wird der Aufwand für die Schalung reduziert,
da dies für Bodenplatte und Widerlagerwand teilweise
gleichzeitig erstellt werden kann.
[0023] Im Bereich der Widerlagerwand wird eine Wi-
derlagerwandbewehrung eingebracht. Die Bewehrungs-
elemente werden hierbei vorzugsweise durch vorge-
flochtene Bewehrungskörbe eingebracht, die entspre-
chende Abmessungen aufweisen. Diese können auf ein-
fache Weise miteinander verbunden werden. Die Beton-
fertigteile der Schalung der Widerlagerwand werden ge-
gebenenfalls über Anker mit auf einer gegenüberliegen-
den Seite angeordneten Teilen der Schalung aus Beton-
fertigteilen verbunden. Hierdurch kann eine stabile
Schalung der Widerlagerwand erstellt werden. Über die
Anker findet auch eine indirekte Verbindung zwischen
den als Schalungselement fungierenden Betonfertigtei-
len und der Bewehrung der Widerlagerwand statt. Die
Widerlagerwand wird nun zumindest bis zur Höhe der
Auflagerbank in Ortbeton erstellt. Gegebenenfalls wird
eine Kammerwand an der Widerlagerwand ergänzt.
[0024] Das erfindungsgemäße Verfahren umfasst wei-
terhin den Schritt des Verbindens der Bodenplatte mit
dem Flügelwandelement und/oder eine Verbindung der
Widerlagerwand mit dem Flügelwandelement. Hierzu
weist das entsprechende Flügelwandelement Anschlüs-
se für die Bodenplattenbewehrung und/oder die Wider-
lagerwandbewehrung des Brückenwiderlagers auf. Die-
se Anschlüsse können beispielsweise als Schrauban-
schluss und/oder als freigeschalte Elemente der Beton-
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fertigteilbewehrung des als Flügelwandelement fungie-
renden Betonfertigteils ausgebildet sein.
[0025] Auf diese Weise kann ein erfindungsgemäßes
Brückenwiderlager in kurzer Zeit, d.h. beispielsweise in
maximal 10 Arbeitstagen, von der Oberkante der Sau-
berkeitsschicht bis zur Auflagerbank erstellt und an-
schließend mit dem Bau des Oberbaus des Brückenbau-
werks begonnen werden. Die Anker der Schalung der
Widerlagerwand können dann gegebenenfalls auf der
Rückseite der Widerlagerwand entfernt und die entspre-
chenden Öffnungen in den als Schalungselement fun-
gierenden Betonfertigteilen verschlossen werden. Die
Schalungselemente verbleiben am Brückenwiderlager
und sind Teil dessen. Ein Ausschalen des Brückenwi-
derlagers kann somit entfallen.
[0026] Auf Basis eines derartig erfindungsgemäß er-
stellten Brückenwiderlagers kann anschließend ein Brü-
ckenbauwerk errichtet werden. Hierzu werden auf die
Auflagerbank des Brückenwiderlagers Lager für den
Überbau einer Brücke aufgebracht. Auf diese Lager kön-
nen ein oder mehrere Brückenträger aufgelegt werden,
die sich von einem ersten Brückenwiderlager zu einem
zweiten Brückenwiderlager erstrecken. Der oder die Brü-
ckenträger sind dabei vorzugsweise als Stahlbeton- bzw.
Spannbetonfertigteile oder VFT-Trägerkonstruktionen
(Verbund-Fertigteil-Träger) ausgeführt. Auf den oder die
Brückenträger kann eine Fahrbahnplatte, beispielsweise
aus Ortbeton, aufgebracht werden. Anschließend wer-
den die Fahrwege über die Brücke sowie die entspre-
chenden Zuwege bzw. eine Verbindung des Fahrwegs
zu den Zuwegen erstellt.
[0027] Insgesamt kann ein erfindungsgemäßes Brü-
ckenlager bzw. ein entsprechendes Brückenbauwerk so-
mit hoch effizient und sehr viel schneller als herkömmlich
hergestellt werden.
[0028] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung werden anhand der nachfolgend dargestellten Aus-
führungsbeispiele näher erläutert. Es zeigen in schema-
tischer Darstellung:

Fig. 1 einen Horizontalschnitt durch eine Ausfüh-
rungsform eines erfindungsgemäßen Widerla-
gers;

Fig. 2 einen Horizontalschnitt durch eine alternative
Ausgestaltung eines erfindungsgemäßen Wi-
derlagers;

Fig. 3 einen Horizontalschnitt durch ein erfindungsge-
mäßes Widerlager in einer dritten Ausführungs-
form;

Fig. 4 einen Horizontalschnitt durch ein erfindungsge-
mäßes Widerlager in einer vierten Ausfüh-
rungsform;

Fig. 5 ein erfindungsgemäßes Brückenwiderlager in
einer Schnittdarstellung;

Fig. 6 das Brückenwiderlager aus Fig. 6 in einer An-
sicht nach Schnitt VI;

Fig. 7 eine Ausführungsform eines erfindungsgemä-
ßen Betonfertigteils in einer Aufsicht;

Fig. 8 eine alternative Ausführungsform eines erfin-
dungsgemäßen Betonfertigteils in einer Auf-
sicht;

Fig. 9 eine Seitenansicht eines erfindungsgemäßen
Betonfertigteils aus Richtung IX in Fig. 8.

[0029] Gleiche oder ähnlich wirkende Teile sind, so-
fern dienlich, in der folgenden Figurenbeschreibung mit
identischen Bezugsziffern versehen. Einzelne techni-
sche Merkmale der nachfolgend beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispiele können mit den Merkmalen der unabhän-
gigen Ansprüche sowie mit den Merkmalen einzelner
vorbeschriebener Ausführungsbeispiele zu erfindungs-
gemäßen Gegenständen kombiniert werden.
[0030] Fig. 1 bis Fig. 4 zeigen unterschiedliche Aus-
führungsformen eines erfindungsgemäßen Brückenwi-
derlagers 2 in einem von oben betrachteten Querschnitt.
Die quadratisch schraffierten Bestandteile sind hierbei
als Betonfertigteile ausgeführt. Querschraffierte Flächen
markieren in Ortbeton ausgeführte Bauelemente. Das
Brückenwiderlager 2 umfasst eine Bodenplatte 4. Wei-
terhin umfasst das Brückenwiderlager 2 eine Widerla-
gerwand 6 sowie zumindest eine Flügelwand 8 mit zu-
mindest einem Flügelwandelement 10. Ein erfindungs-
gemäßes Brückenwiderlager 2 kann auch mehr als zwei
Flügelwände 8 aufweisen, wenn es beispielsweise in
mehreren Bauabschnitten erstellt werden soll. Die Aus-
führungsbeispiele weisen zwei Flügelwände 8 auf. Die
Flügelwandelemente 10 bilden in den Ausführungsbei-
spielen jeweils eine Flügelwand 8. Hier ist es denkbar,
eine Flügelwand 8 aus mehreren Flügelwandelementen
10 zu erstellen. Die Vertikalflächen der Widerlagerwand
6 werden hier durch Schalungselemente 16 gebildet, die
als Betonfertigteile ausgeführt und während der Herstel-
lung des Brückenwiderlagers 2 bzw. der Widerlagerwand
6 Schalungsteile für den aus Ortbeton hergestellten Kern
6’ der Widerlagerwand 6 sind. Seitlich wird die Widerla-
gerwand 6 durch die Flügelwandelemente 10 ausgebil-
det. Die Flügelwandelemente 10 weisen Anschlüsse für
eine Widerlagerwandbewehrung 7 auf. In den Fig. 1 bis
3 sind dies freigeschalte Abschnitte der Betonfertigteil-
bewehrung 19 der die Flügelwandelemente 10 ausbil-
denden Betonfertigteile 18. In Fig. 1 ist die freigeschalte
Bewehrung der jeweiligen Flügelwandelemente 10 der-
art ausgestaltet, dass sie seitlich aus dem Flügelwand-
element 10 in den Bereich des Ortbetons der Widerla-
gerwand 6 hineinragen. Hierdurch kann auf einfache
Weise eine Verbindung zwischen Widerlagerwand 6 und
Flügelwandelement 10 bzw. Widerlagerwandbewehrung
7 und der Betonfertigteilbewehrung 19 hergestellt wer-
den.
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[0031] In Fig. 2 weisen die als Betonfertigteile 18 aus-
gebildeten Flügelwandelemente 10 im Bereich der Wi-
derlagerwand 6 einen als Schalungselement ausgebil-
deten Bereich 18’ auf, der gegenüber einem für die Ver-
wendung als Flügelwand 8 ausgebildeten Bereich
18" verjüngt ist. Neben dem als Schalungselement aus-
gebildeten Bereich 18’ erstrecken sich in Fig. 2 zunächst
freigeschalte Teile der Betonfertigteilbewehrung 19. In
Fig. 2 erstrecken sich diese Elemente in einer Längsrich-
tung L des Betonfertigteils 18. Die freigeschalten Beweh-
rungselemente stehen nicht seitlich über eine gedachte
Umhüllende des Flügelwandelements 10 hinaus. Derar-
tig ausgebildete Flügelwandelemente 10 können leichter
gehandhabt werden, wobei die Gefahr der Beschädi-
gung der freigeschalten Bewehrungselemente verringert
ist. Über derartige freigeschalte Bewehrungselemente
kann eine Verbindung zwischen Flügelwandelement 10
und Widerlagerwand 6 gebildet werden.
[0032] Fig. 3 zeigt eine weitere alternative Ausgestal-
tung einer freigeschalten Bewehrung der als Betonfer-
tigteile 18 ausgebildeten Flügelwandelemente 10. Hier-
bei erstreckt sich die Betonfertigteilbewehrung 19 auch
durch den verjüngten, als Schalungselement ausgebil-
deten Bereich 18’ des Betonfertigteils 18. Auch eine
Kombination der Anordnungen der freigeschalten Be-
wehrungen nach Fig. 2 und/oder Fig. 3 mit einer seitlich
über den in Beton erstellten Abschnitt hinausragenden
Bewehrung 19, die in den in Ortbeton 6’ zu erstellenden
Bereich der Widerlagerwand 6 hineinragt, gemäß Fig. 1,
ist denkbar.
[0033] Fig. 4 zeigt ein alternatives Ausführungsbei-
spiel eines erfindungsgemäßen Brückenwiderlagers 2 in
einem von oben betrachteten Horizontalschnitt. Die Flü-
gelwände 8 sind aus Flügelwandelementen 10 gebildet.
Ein als Betonfertigteil 18 gebildetes und der Widerlager-
wand benachbart angeordnetes Flügelwandelement 10
weist Verbindungsanschlüsse 20 auf, mit denen die Be-
tonfertigteilbewehrung 19 mit der Widerlagerwandbe-
wehrung 7 des in Ortbeton 6’ erstellten Teils der Wider-
lagerwand 6 verbunden ist. Hierdurch wird eine zuver-
lässige und dauerhafte Verbindung der Flügelwandele-
mente 10 mit der Widerlagerwandbewehrung 7 gewähr-
leistet. Das Brückenwiderlager 2 nach Fig. 4 ist ausge-
bildet für ein Brückenbauwerk, das ein Hinderniss bzw.
einen Verkehrsweg in einem von 90 ° unterschiedlichen
Winkel überspannt. Der Winkel beträgt vorliegend etwa
60°. Die Betonfertigteile 16 und 18 sind somit teilweise
an ihren Enden entsprechend abgeschrägt, um ein sol-
ches Brückenwiderlager zu ermöglichen. Die Betonfer-
tigteile 18 weisen jeweils einen als Schalungselement
ausgebildeten Abschnitt 18’ und einen für die Verwen-
dung als Flügelwand 8 ausgebildeten Abschnitt 18" auf,
wobei der Abschnitt 18’ gegenüber dem Abschnitt 18"
verjüngt ist. Eine entsprechende Abschrägung des im
Bereich der Widerlagerwand 6 befindlichen Endes des
Bauteils 18 ist somit einfacher möglich, als wenn die Be-
tonfertigteile 18 eine solche Verjüngung nicht aufweisen
würden. Diese Ausgestaltung der Betonfertigteile 18 ist

unabhängig davon möglich, ob diese Verbindungsan-
schlüsse 20 oder freigeschalte Teile der Betonfertigteil-
bewehrung aufweisen. Eine Kombination einer oder
mehrerer Ausführungsbeispiele der Fig. 1 bis 3 und den
Verbindungsanschlüssen 20 gemäß Fig. 4 ist ebenfalls
möglich.
[0034] Die in Ortbeton ausgeführte Bodenplatte 4 kann
mit Tiefgründungen 14 verbunden sein, wie in Fig. 5 dar-
gestellt. Diese zeigt einen von einer Seite betrachteten
Querschnitt in Richtung V - V durch das Brückenwider-
lager der Fig. 4. Die Schalungselemente 16 erstrecken
sich in Fig. 5 auf der nach außen weisenden Stirnseite
S der Widerlagerwand 6 von der Bodenplatte 4 über die
Widerlagerwand 6. Sie bilden somit sowohl einen Teil
der Schalung der Bodenplatte 4 als auch einen Teil der
Schalung der Widerlagerwand 6 aus. Die Schalungsele-
mente 16 auf der rückwärtigen Seite der Widerlagerwand
6 werden nach dem Gießen der Bodenplatte 4 und dem
Einbringen Widerlagerwandbewehrung 7 oberhalb der
Bodenplatte 4 ergänzt. Der Hohlraum zwischen den
Schalungselementen 16 wird dann mit Ortbeton verfüllt.
Der Bereich zwischen Widerlagerwand 6 und Flügelwan-
delementen 10 ist im fertigen Zustand eines Brücken-
bauwerks mit Erdreich 22 verfüllt.
[0035] Fig. 6 zeigt eine Ansicht eines erfindungsgemä-
ßen Brückenwiderlagers 2 von einer Rückseite der Wi-
derlagerwand 6 aus. Wiederum ist die Bodenplatte 4 dar-
gestellt, die mit Tiefgründungen 14 verbunden ist. Die
Flügelwandelemente 10 weisen jeweils eine Betonfertig-
teilbewehrung 19 auf. Über die Betonfertigteilbewehrung
findet eine Verbindung der Flügelwandelemente 10 mit
der Bodenplattenbewehrung 5 statt.
[0036] Fig. 7 zeigt ein erfindungsgemäßes Betonfer-
tigteil 18 zur Verwendung als Schalungselement einer
zumindest teilweise in Ortbeton zu erstellenden Wider-
lagerwand 6 eines Brückenwiderlagers 2. Das Betonfer-
tigteil 18 umfasst einen in Beton erstellten Abschnitt mit
einer Betonfertigteilbewehrung 19. Ein Teil dieser Beton-
fertigteilbewehrung steht als freigeschalte Bewehrung
über den in Beton erstellten Abschnitt des Betonfertigteils
18 heraus. Dieser freigeschalte Bereich der Betonfertig-
teilbewehrung 19 ist zur Verbindung mit einer Widerla-
gerwandbewehrung 7 ausgebildet. Hierzu wird dieser
Teil der Bewehrung 19 bei der Verwendung eines erfin-
dungsgemäßen Betonfertigteils 18 im Bereich der Wi-
derlagerwand 6 positioniert und bildet einen Teil der Wi-
derlagerwandbewehrung 7 mit aus.
[0037] Fig. 8 zeigt eine alternative Ausgestaltung eines
erfindungsgemäßen Betonfertigteils 18. Das Betonfertig-
teil 18 gemäß Fig. 7 weist wiederum einen in Beton aus-
gebildeten Abschnitt auf. In diesen ist eine Betonfertig-
teilbewehrung 19 eingebracht. Die Betonfertigteilbeweh-
rung 19 weist Verbindungsanschlüsse 20 für Beweh-
rungselemente anderer Abschnitte eines zu erstellenden
Brückenbauwerks auf. Diese Verbindungsanschlüsse
20 sind hier in Form von Schraubanschlüssen ausgebil-
det. Das Betonfertigteil 18 gemäß Fig. 8 weist einen ver-
jüngten Abschnitt 18’ auf, der in den Bereich einer zu
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erstellenden Widerlagerwand 6 eingebracht wird. Über
in dem verjüngten Abschnitt 18’ angebrachte Schraub-
anschlüsse 20 kann eine Verbindung mit einer Widerla-
gerwandbewehrung 7 (siehe z.B. Fig. 4) einer zu erstel-
lenden Widerlagerwand 6 geschaffen werden. In einem
für die Verwendung als Flügelwand 8 ausgebildeten Ab-
schnitt 18" vorgesehene Schraubanschlüsse 20 der Be-
tonfertigteilbewehrung 19 sind zur Verbindung mit einer
Bodenplattenbewehrung 5 des zu erstellenden Brücken-
widerlagers 2 ausgebildet.
[0038] Fig. 9 zeigt eine Seitenansicht eines erfin-
dungsgemäßen Betonfertigteils 18 gemäß Fig. 6 bzw.
Fig. 7. Gestrichelt sind die Bereiche angedeutet, in denen
bei einem erfindungsgemäßen Brückenwiderlager 2 die
Bodenplatte 4 und die Widerlagerwand 6 hinter dem dar-
gestellten Betonfertigteil angeordnet werden. Das Beton-
fertigteil 18 weist einen als Schalungselement ausgebil-
deten Abschnitt 18’ und einen für die Verwendung als
Flügelwand 8 ausgebildeten Abschnitt 18" auf. Zwischen
den Abschnitten 18’ und 18" weist das Betonfertigteil 18
eine Stufe auf. Die niedrigere Seite der Stufe erstreckt
sich von einer Bodenplatte 4 eines zu erstellenden Brü-
ckenwiderlagers 2 bis zur Auflagerbank A des zu erstel-
lenden Brückenwiderlagers 2. Die höhere Seite erstreckt
sich von einer Bodenplatte 4 bis zu einer Oberseite O
des zu erstellenden Brückenwiderlagers 2. Somit kann
das Betonfertigteil 18 auf einfache Weise zur Erstellung
eines erfindungsgemäßen Brückenwiderlagers 2 bzw.
Brückenbauwerks verwendet werden.

Patentansprüche

1. Brückenwiderlager (2) aus Stahlbeton mit einer Bo-
denplatte (4), einer Widerlagerwand (6) und mindes-
tens einer Flügelwand (8), die zumindest ein als Be-
tonfertigteil (18) mit einer Betonfertigteilbewehrung
(19) ausgebildetes Flügelwandelement (10) um-
fasst, wobei die Betonfertigteilbewehrung (19) eine
Bewehrung (5,7) von Bodenplatte (4) und/oder Wi-
derlagerwand (6) zumindest mit ausbildet und/oder
über zumindest einen Verbindungsanschluss (20)
mit einer Bewehrung (5,7) von Bodenplatte (4)
und/oder Widerlagerwand (6) verbunden ist.

2. Brückenwiderlager (2) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Widerlagerwand (6) zu-
mindest teilweise durch Ortbeton (6’) mit einer Wi-
derlagerwandbewehrung (7) ausgebildet ist, wobei
das Betonfertigteil (18) einen Teil einer Schalung der
Widerlagerwand (6) ausbildet und die Betonfertig-
teilbewehrung (19) die Widerlagerwandbewehrung
(7) zumindest mit ausbildet und/oder über zumindest
einen Verbindungsanschluss (20) mit der Widerla-
gerwandbewehrung (7) verbunden ist.

3. Brückenwiderlager nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Bodenplatte (4)

zumindest teilweise durch Ortbeton (4’) mit einer Bo-
denplattenbewehrung (5) ausgebildet ist, wobei das
Betonfertigteil (18) einen Teil einer Schalung der Bo-
denplatte (4) ausbildet und die Betonfertigteilbeweh-
rung (19) die Bodenplattenbewehrung (5) zumindest
mit ausbildet und/oder über zumindest einen Verbin-
dungsanschluss (20) mit der Bodenplattenbeweh-
rung (5) verbunden ist.

4. Brückenwiderlager nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch eine mit der Bo-
denplatte (4) verbundene Tiefgründung (14).

5. Brückenwiderlager nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Widerlagerwandbewehrung (7) und/oder die Boden-
plattenbewehrung (5) durch einen freigeschalten
Teil der Betonfertigteilbewehrung (19) des Betonfer-
tigteils (18) zumindest mit ausgebildet ist.

6. Brückenwiderlager nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Verbindungsanschluss (20) als Schraubanschluss
ausgebildet ist.

7. Brückenwiderlager nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Widerlagerwand (6) auf ihrer nach außen weisenden
Stirnseite (S) ein einen Teil der Schalung der Wider-
lagerwand (6) ausbildendes Schalungselement (16)
umfasst, welches als Betonfertigteil ausgebildet ist.

8. Brückenwiderlager nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Widerlagerwand (6) auf der der nach außen weisen-
den Stirnseite (S) gegenüberliegenden Seite ein ei-
nen Teil der Schalung der Widerlagerwand (6) aus-
bildendes Schalungselement (16) umfasst, welches
als Betonfertigteil ausgebildet ist.

9. Betonfertigteil (18) zur Verwendung als Flügelwan-
delement (10) einer zumindest teilweise aus Ortbe-
ton (6’) zu erstellenden Widerlagerwand (6) und/
oder Bodenplatte (4) eines Brückenwiderlagers (2),
umfassend zumindest einen Verbindungsanschluss
(20), der ausgebildet ist die Betonfertigteilbeweh-
rung (18) mit einer Widerlagerwandbewehrung (7)
und/oder Bodenplattenbewehrung (5) eines Brü-
ckenwiderlagers (2) zu verbinden.

10. Betonfertigteil nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Verbindungsanschluss (20) als
Schraubanschluss ausgebildet ist.

11. Betonfertigteil nach Anspruch 9 oder 10, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Verbindungsanschluss
(20) durch zumindest ein über einen in Beton erstell-
ten Abschnitt des Betonfertigteils (18) herausragen-
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des, freigeschaltes Element der Betonfertigteilbe-
wehrung (19) gebildet ist.

12. Betonfertigteil nach einem der Ansprüche 9 bis 11,
umfassend einen als Schalungselement ausgebil-
deten Abschnitt (18’) und einen für die Verwendung
als Flügelwand (8)ausgebildeten Abschnitt (18"),
insbesondere wobei der als Schalungselement aus-
gebildete Abschnitt (18’) gegenüber dem für die Ver-
wendung als Flügelwand (8) ausgebildeten Ab-
schnitt (18") verjüngt ist.

13. Brückenbauwerk umfassend zumindest ein Wider-
lager nach einem der Ansprüche 1 bis 8, insbeson-
dere umfassend zumindest ein Betonfertigteil nach
einem der Ansprüche 9 bis 12.

14. Verfahren zu Herstellung eines Brückenwiderlagers
umfassend die Schritte

- Erstellung zumindest einer Flügelwand (8) un-
ter Verwendung zumindest eines als Betonfer-
tigteil (18) erstellten Flügelwandelements (10),
- Einbringen einer Bodenplattenbewehrung (5)
einer Bodenplatte (4),
- Erstellen einer Schalung der Bodenplatte (4),
- Gießen der Bodenplatte (4) in Ortbeton (4’),
- Erstellen einer Schalung der Widerlagerwand
(6) unter Verwendung des Flügelwandelements
(10) sowie von weiteren als Betonfertigteilen er-
stellten Schalungselementen (16),
- Einbringen einer Widerlagerwandbewehrung
(7), vorzugsweise unter Verwendung von vor-
gefertigten Bewehrungselementen, insbeson-
dere von Bewehrungskörben,
- Gießen der Widerlagerwand (6) zumindest bis
zur Höhe einer Auflagerbank in Ortbeton (6’)
- Verbinden einer Betonfertigteilbewehrung (19)
des als Betonfertigteil (18) erstellten Flügelwan-
delements (10) mit der Bodenplattenbewehrung
(5) der Bodenplatte (4) und/oder mit der Wider-
lagerwandbewehrung (7).

15. Verfahren zur Herstellung eines Brückenbauwerks,
umfassend die Verfahrensschritte

- Herstellung zumindest eines Brückenwiderla-
gers (2) durch ein Verfahren gemäß Anspruch
14,
- Erstellen von Lagern auf der Auflagerbank,
- Aufsetzten zumindest eines vorzugsweise als
Betonfertigteil erstellten Brückenträgers auf die
Lager,
- Ergänzen einer Fahrbahnplatte auf dem Brü-
ckenträger.
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